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Zeitlebens ein echter Dörfler 
Ein Vorwort in Gedenken an einen der wundervollsten Menschen

(dd) Viele der Anzeigenkunden und speziell die Inhaber und 
Mitarbeiter der über 100 Auslagestellen des Dorfmagazins 
kennen den älteren, netten und oft zu Späßen aufgelegten 
Herrn, der sie - immer nach Erscheinen - mit dem Dorfma-
gazin belieferte. Der ältere Herr wird nun leider nicht mehr 
kommen, er ist am 11. August verstorben, er war mein Vater!

Die Auslieferung des Dorfmagazins hat er ausgeübt wie alle 
von ihm angenommenen Aufgaben. Voller Lust, mit großem 
Eifer und einer Planung, wie nur er sie planen konnte. Dabei 
seinen Sohn zu unterstützen, das war für ihn ganz sicher eine 
zusätzliche Freude und Motivation. Nach jeder Tour setzte er 
sich an seinen kleinen Schreibtisch und grübelte über seine 
Fahrroute und über die jeweiligen, von ihm zugeteilten, Stück-
zahlen. Er war dabei Perfektionist, wie er es auch als Vater war 
- perfekt eben!

Mein Vater war ein richtig guter Typ, einer der wenigen richtig 
brauchbaren Allzeit-Bereit-Menschen - und: Er war ein Dörfler 
- waschechter Dörfler. Groß geworden ist er in Hiddesen. Hier, 
so möchte ich es liebevoll ausdrücken, gehörte er zu der Bud-
decker-Generation (die Älteren im Dorf werden wissen, was 
ich meine). Die „Jungs und Mädels“ seiner Generation waren 
als Dorfkinder noch Originale.

Anfang der 80er zogen wir dann 
nach Pivitsheide, und ob als hilfs-
bereiter Nachbar oder tennis-
spielend beim SuS, auch hier war 
er durch und durch Dörfler. Pivits-
heide war dabei seine gewählte 
und gemochte Heimat, sein Herz 
war aber zeitlebens wohl eher Hid-
deser - so ist das mit uns Dörflern, 
verwurzelt ist nun mal verwurzelt.

Dieser Dörfler, dieser Gutmensch, dieser mit Ecken und 
Kanten und einem unfassbar großem und guten Herz ver-
sehene Mensch findet nun seine letzte Heimat auf dem Kup-
ferberg in Heidenoldendorf. Von hier schaut er auf alle seine 
Lieben, seine Dörfer und auf sein Schaffen, welches uns - die 
ihm Nahestehenden - so sehr bereichert hat.

Mein lieber Papa, Du wirst dieser Welt fehlen, Du wirst mir 
fehlen, ich liebe Dich und ich werde meine Gedanken an Dich 
nie müde werden lassen. Deine letzten Worte an mich waren 
„mach´s gut, Dirki“, das möchte ich nun auch Dir sagen - 
ohne dabei jemals so richtig Abschied zu nehmen.

Ich bin Dir unendlich dankbar und  vermisse Dich so sehr, Dein 

Dirki
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Stoddartstr. 6
32758 Detmold-Pivitsheide

Öffnungszeiten:
Mo – Sa.: 7:00 – 21:00

Mellies
Ihr Frische-Partner in Pivitsheide!

(dd) Im Jahr 2017 wurde der Hiddeser Hof abgerissen. Mit 
dem Abriss verschwand ein großes Stück Dorfgeschichte 
und ein über Jahrzehnte belebter und geliebter Treffpunkt 
für Generationen von Dörflern. Nun hat der 
Hiddeser Heimatverein dafür gesorgt, 
dass die altehrwürdige Dorfgastro-
nomie  nicht vergessen wird.

Auch in vielen weiteren Belangen ist 
der Verein aktiv. Dazu gehört auch die 
Planung zur Ausrichtung seiner Jah-
reshauptversammlung am 07.10.2021. 
Ob das so wie angedacht funktionieren 
kann, das wird der Verein dann kurzfristig 
bekanntgeben.  

 Die Entscheidung zum beliebten Advents-
markt ist auch in diesem Jahr schwierig, 
„wir warten noch ab, die „Erdbeeren“ sind 
jedenfalls reserviert,“ so Cord Brüning als 
Verantwortlicher des Heimatvereines. Die 
Entscheidung wird hier erst Anfang Ok-
tober fallen.

Wer einen Ausflug zum Krebsteich in Detmold-Hiddesen un-
ternimmt, kann sich nun über eine neue Sitzgruppe auf dem 
Parkplatz freuen. Die Leiterin der Apotheke Hiddesen, Dr. An-
nette Hüls, hat über eine zweckgebundene Spende an den 
Heimatverein Hiddesen zwei neue Bänke und einen Tisch ge-
stiftet. Ein Beispiel für gelungene lippische Zusammenarbeit.

Als Erholungssuchende ist Dr. Hüls oft in dem Naturschutz-
gebiet rund um den Hiddeser Bent und den Krebsteich un-
terwegs. Geparkt hat sie stets auf dem Parkplatz, der nun, 
dank ihrer Spende, durch die neue Sitzgarnitur geziert wird. 
Denn, lange waren ihr die alten Sitzgelegenheiten ein Dorn 
im Auge: „Ich besuche das Gebiet hier sehr gerne und habe 
mich immer über die kaputten Bänke geärgert, bis mir der 
Gedanke gekommen ist, selbst etwas zu unternehmen.“ 
Kurzerhand wandte sie sich mit einer zweckgebundenen 
Spende an den Heimatverein Hiddesen. Dieser trat wiederum 
an den Landesverband Lippe heran. Der zuständige Förster 
des Forstreviers Hiddesen, Stefan Schreiber, freute sich über 
das lippische Engagement. Er beauftragte die Lippe Tou-
rismus & Marketing GmbH, die die neuen Bänke sowie den 
Tisch bestellte. Das Endergebnis kann sich sehen lassen: Die 
Möbel sind nicht nur schön, sondern wurden auch aus hei-
mischem Lärchenholz hergestellt.

„Wir haben uns bewusst für die Lärche entschieden, denn nur 
wenige Holzarten sind so widerstandsfähig gegen Wind und 
Wetter“, erläutert Schreiber. „Lediglich Douglasie und Eiche 
wären als Material noch in Frage gekommen, wir haben uns 
aber für die kostengünstigere Lärche entschieden.“ Die Bänke 
und der Tisch werden unbehandelt bleiben, das Holz über die 
Zeit eine graue Farbe annehmen: „Das ist das Besondere an 
Lärchenholz“, führt Schreiber aus, „das Material verfärbt sich. 
Auf eine Lasur oder Lackierung haben wir bewusst verzichtet, 
denn Lack würde über die Zeit abplatzen und das Lärchenholz 
ist auch ohne Behandlung äußerst witterungsbeständig. An 
der Garnitur werden wir noch lange Freude haben.“

Die Lippe Tourismus & Marketing GmbH übernimmt die 
Verkehrssicherungspflicht und hat sechs weitere Bänke in 
Auftrag gegeben; u.a. werden an der Wegespinne des Eh-
bergs, am alten Wassertretbecken und an der Schutzhütte 
des Hermannswegs neue Sitzgelegenheiten aufgestellt. 
(Quelle: Landesverband Lippe / HVV Hiddesen)

Neue Bänke auf dem Parkplatz am Krebsteich
Große Freude über die Spende der Apotheke Hiddesen

Finden die neuen Bänke auf dem Parkplatz am Krebsteich 
sehr bequem: (v.l.n.r.) Cord Brüning vom Heimatverein Hid-
desen, Dr. Annette Hüls, Leiterin der Apotheke Hiddesen 
und Förster Stefan Schreiber. (Foto: Landesverband Lippe)
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Dem Hiddeser Hof in Ehren
Gedenktafel am alten Standort sorgt für gedankliches Bleiben
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Installaonstechnik GmbH

Wiese Installaonstechnik GmbH
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32758 Detmold
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www.wiese-heizung.de

(dd) Wenn man unsere schönen Dörfer im Internet sucht, 
dann findet man viel und auch wenig. Zuallererst stößt 
man auf die Seiten der Vereine. Die Sportvereine machen 
hier teilweise richtig gute Arbeit und informieren über alles 
Mögliche aus dem eigenen Clubumfeld. Auch die Heimat- 
und Verkehrsvereine sind online vertreten und bieten neben 
den Informationen zu Veranstaltungen auch oft etwas Ge-
schichte zum Ort und zum jeweiligen Verein.

Richtig interessant wird es, wenn man Sachen findet, die vielleicht 
nicht so alltäglich und geläufig sind. Wir haben uns mal die Mühe 
gemacht und sind auf eine ganz spezielle Onlinesuche gegangen 
und haben dabei einige interessante Vergleiche gefunden.

Vorab und um eventuell voller Empörung verfasste Emails zu 
vermeiden: Alle angegebenen Werte sind ohne Gewähr und 
teilweise aus Statistiken, die bereits vor einigen Jahren erstellt 
wurden. Alle angegebenen Daten entstammen dem Statistik-
portal deutschland123.de und sind hierbei ein Ergebnis von 
Grundlagenberechnungen des Statistischen Bundesamtes 
und der Statistischen Ämter der Länder. Sich an eventuell ab-
weichenden Zahlen zu „erheben“ ist also werder gewünscht, 
noch zu empfehlen - kostet es doch nur sinnlos Zeit.

Was wir hier erfahren? Nun, zum Beispiel, dass Hiddesen so 
groß ist wie ca. 1529 Fußballfelder. Pivitsheide (beide Orts-
teile) überbieten das mit satten ca. 400 Fußballfeldern! Viel-
leicht sind die Hiddeser deshalb etwas besser am Ball auf 
engerem Raum (Sorry SuS/FSV, ein Scherz). Heidenoldendorf 
muss sich hierbei mit der Bronzemedallie begnügen. Ca. 
1331 Fußballfelder könnte man im Dorf unterbringen.

Weitere interesante Fakten gefällig? Bitteschön:

Hiddesen: 
Bevölkerung & Fläche
Einwohner: 6.131
Fläche in km²: 10,92
Einpendler: 1.287
Auspendler: 869
Altersgruppen
Anzahl an Babies bis 3 Jahre: 167+
Anzahl an Kindern zwischen 3 und 15 Jahren 773+
Anzahl an Teenagern zwischen 15 und 20 Jahren 369+
Anzahl an Erwachsenen zwischen 20 und 55 Jahren 2.784+
Anzahl an Senioren ab 55 Jahre 2.037+
Übersicht für Wohngebäude und Wohnungen
Anzahl an Wohngebäuden: 1.452*
Wohnfläche in Wohngebäuden: 257,97 km² 
Anzahl an Wohnungen: 2.955*
Anzahl an Einfamilienhäusern: 809*
Anzahl an Doppelhäusern: 382*
Anzahl an Wohngebäuden mit mindestens drei Wohnein-
heiten (alle außer Einfamilienhäuser und Doppelhäuser): 261+

Pivitsheide (VL+VH)
Bevölkerung & Fläche
Einwohner: 7.632
Fläche in km²: 13,59
Einpendler: 1.603
Auspendler: 1.082
Altersgruppen
Anzahl an Babies bis 3 Jahre: 208+
Anzahl an Kindern zwischen 3 und 15 Jahren: 963+
Anzahl an Teenagern zwischen 15 und 20 Jahren: 460+
Anzahl an Erwachsenen zwischen 20 und 55 Jahren: 3.466+
Anzahl an Senioren ab 55 Jahre: 2.536+
Übersicht für Wohngebäude und Wohnungen
Anzahl an Wohngebäuden: 1.807*
Wohnfläche in Wohngebäuden: 321,13 km² 
Anzahl an Wohnungen: 3.678*
Anzahl an Einfamilienhäusern: 1.007*
Anzahl an Doppelhäusern: 475*
Anzahl an Wohngebäuden mit mindestens drei Wohnein-
heiten (alle außer Einfamilienhäuser und Doppelhäuser): 325+

                            Weitere Fakten finden Sie auf Seite 8 >>

Heidenoldendorf:
Bevölkerung & Fläche
Einwohner: 5.334
Fläche in km²: 9,50
Einpendler: 1.120
Auspendler: 756
Altersgruppen
Anzahl an Babies bis 3 Jahre: 146+
Anzahl an Kindern zwischen 3 und 15 Jahren: 673+
Anzahl an Teenagern zwischen 15 und 20 Jahren: 321+
Anzahl an Erwachsenen zwischen 20 und 55 Jahren: 2.422+
Anzahl an Senioren ab 55 Jahre: 1.772+
Übersicht für Wohngebäude und Wohnungen
Anzahl an Wohngebäuden: 1.263*
Wohnfläche in Wohngebäuden: 224,42 km² 
Anzahl an Wohnungen: 2.570*
Anzahl an Einfamilienhäusern: 704*
Anzahl an Doppelhäusern: 332*
Anzahl an Wohngebäuden mit mindestens drei Wohnein-
heiten (alle außer Einfamilienhäuser und Doppelhäuser): 227+ 

Unsere Dörfer im statistischen Vergleich
Interessante Zahlen über Hiddesen, Heidenoldendorf und Pivitsheide

*+ Die auf diesen Seiten präsentierten Statistiken sind das Ergebnis der Be-
rechnungen des Portales deutschland123.de auf der Grundlage von Daten 
des Statistischen Bundesamts und den Statistischen Ämtern der Länder.
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Auf alle aufgestellten Zahlen und Daten erheben wir natürlich 
keinen Anspruch auf Richtigkeit, dennoch ist der Vergleich der 
Dörfer eine intereasante Sache. 

Fest steht jedoch: Unsere Dörfer sind außerhalb der statistischen 
Werte nur schwer vergleichbar. Jedes Dorf hat ganz sicher seine 
Vorzüge und jedes ist ganz bestimmt ein lebenswertes Fleckchen 
im schönen Lipperland und da wir im Hier und Jetzt und ein jeder 
von uns in mindestens einem dieser schönen Dörfer lebt - und 
eben nicht in Statistiken - gilt es, angesichts der Nachrichten über 
Hochwasser und Waldbrände, das zu schätzen, was wir haben.

Lokales alle Dörfer

®

Der große Dörfervergleich
Fakten kurz und knapp - Fortsetzung von Seite 6 und 7

Die interessantesten 
Fakten zu Pivitsheide

Pivitsheide hat die vierthöchste 
Anzahl von Arbeitslosen innerhalb 
von Lippe (385).

In Pivitsheide liegt die zweit-
höchste Menge von Arbeitslosen 
im Vergleich von ganz Detmold vor 
(385).

In Pivitsheide findet man hier mit 
5.900 die zweitgrößte Anzahl von 
Gästeankünften innerhalb von 
Detmold.

In Pivitsheide gibt es die zweit-
größte Anzahl von Hotels in der 
Stadt (3).

Es gibt in Pivitsheide mit 7.632 die 
zweithöchste Anzahl an Menschen 
innerhalb von Detmold.

Die interessantesten 
Fakten zu Heidenoldendorf

In Heidenoldendorf findet man den 
viertgrößten Anteil von Arbeitslosen 
mit einem Alter von 25-50 Jahren 
innerhalb von Detmold (77,57%).

In Heidenoldendorf findet man die 
vierthöchste Anzahl von Arbeitslosen 
im Ort (269).

Ferner findet man hier die viert-
größte Menge an Gästeankünften 
innerhalb von Detmold (4.123).

Heidenoldendorf hat mit 2 die 
drittgrößte Anzahl an Hotels in der 
Stadt.

Man findet in Heidenoldendorf mit 
5.334 die viertgrößte Menge von 
Menschen im Vergleich von ganz 
Detmold.

Die interessantesten 
Fakten zu Hiddesen

In Hiddesen gibt es mit 309 eine 
große Menge (Rang 7 von 176) an 
Arbeitslosen im Kreis.

Hiddesen hat mit 309 die dritt-
größte Anzahl von Arbeitslosen im 
Vergleich von ganz Detmold.

Ferner liegt hier mit 4.739 die dritt-
größte Anzahl an Gästeankünften 
in Detmold vor.

Man findet in Hiddesen die dritt-
höchste Menge an Hotels in der 
Stadt (2).

Hiddesen hat mit 6.131 die dritt-
größte Anzahl an Menschen in der 
Stadt Detmold.

Quelle aller Daten von den Seiten 6 - 8: www.deutschland123.de
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landwirtschaftlichen Maschinen zu arbeiten. Jeder wird nach 
seinen Möglichkeiten eingesetzt. Wir wollen die Mitarbeiter 
fördern, achten aber auch darauf, sie nicht zu überfordern.

Corona ist nach wie vor allgegenwärtig und auch in 
Ihrem beruflichen Umfeld macht die Krankheit den 
Umgang mit den oft hilfs- und unterstützungsbedürf-
tigen Mitarbeitern ganz sicher nicht einfacher. Wie 
geht Ihr Team mit der nun schon so lang andauernden 
Situation um?

Corona gehört jetzt schon eine ganze Weile zu unserem 
Alltag. Alle Fachkräfte und Mitarbeiter haben gelernt, verant-
wortungsvoll damit umzugehen. In der Lebenshilfe sind glück-
licherweise überdurchschnittlich viele Menschen geimpft. 
Trotzdem achten wir auf die Einhaltung der Abstandsregeln 
und tragen selbstverständlich dort, wo es erforderlich ist, 
also vor allem in geschlossenen Räumen, einen Mund-Nasen-
schutz. Ab und zu muss man daran erinnern, aber im Großen 
und Ganzen denken inzwischen alle von sich aus daran.

Die Kehrseite der Medaille: Der Bio-Trend hat im all-
gemeinen einen Spurt angezogen, auch auf dem Loh-
mannshof?

Ja, vor allem im ersten Corona-Jahr haben wir sehr deutlich 
gespürt, dass mehr Menschen im Bioladen einkaufen. Das 
liegt einerseits daran, dass das Bewusstsein für eine ge-
sunde Ernährung und für einen schonenden Umgang mit 
der Natur größer geworden ist, aber auch daran, dass man 
bei uns entspannt einkaufen kann. Unser Hofladen ist klein 
und überschaubar. Wir haben sehr genau auf die Einhaltung 
von Abstandsregeln geachtet und sorgen auch jetzt noch 
dafür, dass nur eine bestimmte Anzahl an Kunden und Mit-
arbeitern im Laden ist. Alle, die bei uns einkaufen, fühlen 
sich daher sicher.

Anbau und Hofladen… was erwartet die Besucher auf 
dem Hof und wer ist als Kunde bei Ihnen genau richtig?

Bei uns ist jede und jeder richtig, die oder der sich mit 
Biogemüse und –Bioobst versorgen möchte. Wir bieten 
außerdem Eier von freilaufenden Hühnern und Säfte in 
Bioland-Qualität. Auch für den eigenen Biogemüseanbau 
im Garten haben wir einiges zu bieten: Sie bekommen bei 
uns Biosaatgut, Bioerde und im Frühjahr auch Biojung-
pflanzen. Neu im Sortiment haben wir ein Hochbeet aus 
Lärchenholz, das von der Tischlerei der Lebenshilfe ange-
fertigt wird. Im Hofladen können Sie sich ausführlich zum 
Thema Hochbeet beraten lassen.

Was steckt hinter dem „Prinzip Lohmannshof“?

Hinter dem Prinzip Lohmannshof steckt mehr als nur ein 
breites Angebot an Biowaren. Mit Ihrem Einkauf bei uns si-
chern Sie Ihre eigene gesunde Ernährung und uns und un-
seren Mitarbeitern einen ausfüllenden und sinngebenden Ar-
beitsplatz. Wir freuen uns, wenn Sie auch zukünftig bei uns 
einkaufen. Schauen Sie doch einmal herein, es lohnt sich!

Lokales Hiddesen

FRISEUR
WERKSTATT
DIANA MEIER     MEISTERBETRIEB 

0 52 32 - 7 02 19 60

GEBR.-MEYER-STRASSE 6 
32758 DETMOLD-PIVITSHEIDE

MO

DI

MI 

DO

FR

SA

GESCHLOSSEN

9 - 18 UHR

14 - 20 UHR

8 - 14 UHR

9 - 18 UHR

8 - 13 UHR

Dorothea Baumjohann ist Abteilungsleitung Gemüsebau 
& Hofladen bei der Lebenshilfe Detmold e.V. Mit Sitz auf 
dem Lohmannshof ist sie, zusammen mit zwei Fachkräften, 
zuständig und verantwortlich für durchschnittlich 30 Mitar-
beiter/innen mit geistiger oder psychischer Beeinträchtigung. 
Auf einer Fläche von rund 6,5 Hektar im Freiland und in neun 
Folientunneln á 280 qm werden Gemüse und Kartoffeln 
für die Direktvermarktung produziert. Für die Anzucht der 
Gemüse-Jungpflanzen steht zudem ein 500 qm großes Ge-
wächshaus zur Verfügung.

Frau Baumjohann, ich habe die ersten 10 Jahre meines 
Lebens in der Hiddeser Erbhofstraße, in der auch der Loh-
mannshof ansässig ist, gewohnt. Der Lohmannshof war 
für uns Kinder immer ein im wahrsten Sinne des Wortes 
unheimlicher Spielort. Vieles, wenn nicht sogar alles auf 
dem Gelände hat sich seitdem verändert, und doch – ein 
landwirtschaftlicher Betrieb ist es mehr denn je, oder?

Ja, der Lohmannshof ist der Landwirtschaft treu geblieben. 
Wir produzieren hier Obst und Gemüse in Bioqualität und 
gehören seit 1994 dem Bioland-Verband an. Neben den 
Gemüseflächen wird auch das hofeigene Hühnermobil mit 
gut 200 Hühnern von den Fachkräften und Mitarbeitern 
des Gemüsebaus betreut. 

Der Obstbau ist, wie der Gemüsebau, ein eigener Bereich. 
Hier arbeiten weitere 3 Fachkräfte mit Mitarbeitern aus der 
Lebenshilfe. Schwerpunktmäßig werden Äpfel und Erd-

beeren angebaut, es gibt aber auch kleinere Flächen 
mit Johannisbeeren, Sanddorn und Zwetschen.

Der dritte Arbeitsbereich auf dem Lohmannshof ist 
die Mosterei mit 3 Fachkräften und einem Mitarbei-
terstamm. In der Mosterei werden Fruchtsäfte und –
nektare in Bioland-Qualität sowie konventioneller Saft 
aus Äpfeln von Streuobstwiesen und aus Hausgärten 
hergestellt. Außerdem werden Fruchtaufstriche in der 
eigenen Geleeküche gekocht. 

Der vierte Arbeitsbereich ist die Hauswirtschaft. Eine 
Fachkraft arbeitet mit Mitarbeitern in der Kantine und 
sorgt zudem für die Reinigung der Gebäude und der 
auf dem Hof anfallenden Wäsche. 

Die Lebenshilfe ist in vielen sozialen Bereichen 
sehr breit aufgestellt. Auch auf dem Lohmannshof 
geht es nicht nur um Gemüse und Geschäft. Sie 
arbeiten mit vielen körperlich und geistig beein-
trächtigten Menschen zusammen. Das stelle ich 
mir im Bereich der Landwirtschaft, wo doch auch 

mit schwerem Gerät gearbeitet wird, sehr kompliziert 
vor. Wie funktioniert das im beruflichen Alltag vor Ort?

Nein, das ist nicht kompliziert, denn wir Fachkräfte arbeiten 
alle mit und übernehmen die Arbeit, die von den Mitarbeitern 
nicht bewältigt werden kann .Zudem haben wir auch Mitar-
beiter, die trotz ihrer Einschränkung in der Lage sind, mit 

Obst und Gemüse in Bioqualität
Auf dem Lohmannshof im Einklang mit der Natur

 

 

 
 

 

◌◌ Anlaufstelle für Hilfegesuche & Expertise  
im Gesundheitswese  
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 E-Mail: kontakt@unterstuetzpunkt-gesundheit.de 
 

www.unterstuetzpunkt-gesundheit.de 

 UNTERSTÜTZPUNKT  GESUNDHEIT 
                  Gemeinsam zu mehrhhhhhhrrrrr Unabhängigkeit 

 



1312 dasDorfmagazin dasDorfmagazin

Lokales HeidenoldendorfLokales Hiddesen

(dd/Stadtwerke Detmold) Als Spaziergänger am Donoper Teich 
wundert man sich seit einigen Wochen über etliche Baugruben, 
Absperrungen und meterlange Rohrleitungen, die sich scheinbar 
von allen Richtungen aus durch den Wald schlängeln. Ein Wan-
derer mutmaßte uns gegenüber sogar, dass „die 
den Teich abpumpen, um die umliegende Be-
waldung zu bewässern“. Doch die Wahrheit ist 
zwar weniger phantasievoll, dafür aber ebenfalls 
mit nachhaltigem Sinn versehen. Die Stadtwerke 
Detmold sanieren im umfangreichen Rahmen die 
dortigen Trinkwasserleitungen. Die Leitungstrasse, 
mit einer Länge von insgesamt 2 km erstreckt sich 
von der Stoddartstraße über den Donoperteich 
durch das Waldstück zur Straße „Auf dem Kup-
ferberg“ bis hin zum gerade erst sanierten Hoch-
behälter. Noch bis ca. Anfang September werden 
Waldbesucher  die Baumaßnahmen noch „optisch 
begleiten“ können.

Saniert wird mit einem Inlinersystem, dieses sorgt 
für kurze Bauzeit und schützt Umwelt und Natur. 
Der statisch selbsttragende Schlauch wird in die alte Trinkwas-
serleitung eingezogen, mit Wasser befüllt und dadurch in seine 
Form gebracht. „Dieses System hat gegenüber der „offenen 
Bauweise“ den Vorteil, dass die Bauzeit deutlich kürzer ist und 
erheblich niedrigere Kosten verursacht. Die Umwelt und damit 
auch das Naturschutz- und Erholungsgebiet Donoperteich 
werden durch die grabenlose Sanierung geschont“, erläutert 
Jürgen Weser, Netzmeister Gas und Wasser bei den Stadt-
werken Detmold. Der Besucherparkplatz steht weiterhin un-
eingeschränkt zur Verfügung. Während der Baumaßnahme ist 
Trinkwasser wie gewohnt verfügbar. Die Bohrarbeiten für den 
Tiefbrunnen TB6 im Heidental sind mit einer erreichten Tiefe 
von 380 m abgeschlossen. Es erfolgt nun noch der Ausbau und 
die Verrohrung des Bohrlochs zur Trinkwasserförderanlage. In 
unmittelbarer Nähe zum vorhandenen Tiefbrunnen TB3 (390 
m Tiefe) kann hier schon bald frisches und klares Trinkwasser 
gefördert werden. Das Wassergewinnungsgebiet im Heidental 

ist mit einer maximalen Fördermenge von 1,8 Mio. m³/a das 
größte im Stadtgebiet. Der Brunnen soll nach den Sommer-
ferien in Betrieb gehen. Zur langfristigen Sicherung der Trink-
wasserversorgung erfolgt darüber hinaus aktuell am Kupferberg 

die Sanierung der beiden Hochbehäl-
terkammern mit einer Gesamtspeicher-

menge von 3.000 m³ Trinkwasser. Das Detmolder Trinkwasser 
ist von erstklassiger Qualität. Trinkwasser gilt als Lebensmittel 
Nr. 1. Mit den höchsten Ansprüchen an die Produktqualität 
planen die Stadtwerke auch in den kommenden Jahren weitere 
Investitionen in eine nachhaltige Trinkwasserversorgung.

Alt gegen neu
Stadtwerke sanieren Trinkwasserleitungen am Donoper Teich 

Hallo lieber Herr Klei, die Sommerferien sind zu Ende, die 
Konfirmanden sind zurück, die Baustelle an der Kirche 
nimmt zunehmend Form an - es ist wieder ordentlich 
was los. Wie ist die Stimmung im Gemeindehaus?

Im Moment sind wir alle erst einmal wieder und noch sehr 
glücklich, dass wir uns überhaupt in unseren Kreisen und 
Gruppen und zum Gottesdienst vor Ort treffen können. Das 
hat uns – wie andere auch - lange Zeit gefehlt. Allerdings ist 
die räumliche Situation derzeit bei uns ja sehr begrenzt: Ins 
Gemeindehaus passen wegen der Abstände, die einzuhalten 
sind, natürlich weniger Menschen als in die Kirche. Die Kon-
firmationen finden deshalb dieses Jahr in der Pauluskirche in 
Jerxen-Orbke statt. Es wird also Zeit, dass der Anbau fertig 
wird. Und bis dahin nutzen wir jede Möglichkeit, die sich uns 
bietet.

Das Bauvorhaben war über ein Jahrzehnt nur eine Idee, 
warum hat es bis zur Realisation so lange gedauert?

Das hat mehrere Gründe. Mit dem Anbau wollten wir gleich-
zeitig unseren Gebäudebestand zentralisieren und dazu 
mussten beide Pfarrhäuser verkauft und das Gemeindehaus 
„Im Winkel“ für den Umzug des Gemeindebüros umgebaut 
werden. Dann kam die langwierige Suche nach Parkplätzen, 
die uns zur Auflage gemacht wurden. Außerdem wurde die 
Kirche im Zuge des Bauantrags noch unter Denkmalschutz 
gestellt. Und als wir dann schließlich Firmen gefunden 
hatten, die den Auftrag übernehmen, kam Corona … - ein 
echter Marathon.

Zu Beginn der Bauarbeiten gab es einige Überraschungen, 
die auch zu einer Verzögerung führten. Die Archäologen 
mussten anrücken. Was wurde denn gefunden und gibt 
es schon eine Erkenntnis aus den Funden?

Wir wussten ja, dass wir auf dem Gelände eines ehemaligen 
Friedhofs bauen würden. Schon 1958 beim Bau der Kirche 

wurden Gebeine gefunden, obwohl der Friedhof seit 1850 
nicht mehr belegt worden war. Bei den Fundamentarbeiten 
kamen nun Funde aus noch älterer Zeit zum Vorschein: ver-
mutlich sind sie mehr als 350 Jahre alt. Heidenoldendorfer 
- oder waren es Hiddeser, die damals auch noch bei uns bei-
gesetzt wurden? – geben offensichtlich ihr Terrain nicht gern 
frühzeitig her … 

Nun aber ist schon ordentlich etwas zu erkennen. Auf 
was darf sich die Gemeinde freuen?

Der Anbau wird ca. 180 qm umfassen, auf denen Toiletten, 
eine Küche, ein multifunktionaler Gemeinderaum und ein 
neues Foyer errichtet werden. Der Wunsch nach nahege-
legenen Toiletten war schon bei meinem Amtsantritt 1996 
deutlich zu hören – nicht zuletzt auch mit Blick auf die Be-
wohnerinnen und Bewohner des Blindenheims, die auch re-
gelmäßig zum Gottesdienst kommen. Und durch den Umzug 
des Gemeindebüros in das Gemeindehaus „Im Winkel“ 
brauchten wir auch Ersatz für den dort entfallenen Gemein-
deraum, in dem wir unter anderem nach dem Gottesdienst 
regelmäßig zum Kirchkaffee zusammensaßen. 

Wir sprachen schon vor Monaten über das Projekt und 
man merkt Ihnen in jedem Gespräch die Freude über 
das Entstehende an. Was bedeutet der entstehende 
„Mehrwert“ für Sie persönlich, bzw für Ihre Arbeit?

Ich erhoffe mir von dem Anbau neue Möglichkeiten der 
Begegnung in Heidenoldendorf. Ein paar Worte wechseln, 
Freud und Leid teilen, Zeit füreinander haben, das scheint 
mir wichtiger denn je, auch für den Zusammenhalt im 
Dorf. Der Gemeinderaum soll daher vielfältig genutzt 
werden, neben dem Gemeindehaus Sperlingsweg auch 
wieder stärker im Bereich der Kirche. Wir werden beob-
achten müssen, wo es Bedarf gibt bzw. Menschen, die 
sich engagieren möchten. Die baulichen Voraussetzungen 
sind jetzt jedenfalls gegeben.     Weiter auf Seite 14 >>>

Neue Möglichkeiten für Begegnungen
Interwiew: Pfarrer Andreas Klei über Bauvorhaben und gute Laune
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Auch wenn wir es alle Leid sind, Corona bleibt ein 
Thema – auch, oder erst Recht, in den Kirchenge-
meinden. Es wird Herbst, das Erntedankfest, die Fei-
ertage und sogar das Weihnachtsfest, das alles ist 
quasi schon in Sichtweite. Was würde es bedeuten, 
wenn es wieder nur „Kirche online“ gäbe?

„Kirche online“ ist ja an sich eine tolle Möglichkeit, über-
haupt als Gemeinde weiterhin aktiv zu sein. Außerdem ist 
das Internet heute der schnellste Weg, um Änderungen 
und Informationen sofort weitergeben zu können. Aber 
Sie haben schon Recht: Die persönliche Begegnung kann 
sie nicht ersetzen, und manche nutzen ja auch gar nicht 
die Möglichkeiten des Internets - aus unterschiedlichsten 
Gründen. Insofern hoffe ich, dass demnächst nicht alles 
wieder geschlossen werden muss, sondern dass wir Wege 
finden werden, mit dem Virus zu leben und gleichzeitig 
verantwortlich zu agieren. Aber noch ist es wohl zu früh, 
um abschätzen zu können, wie die Lage Weihnachten ist. 
Möglich wäre ja online und präsentisch, um den Besucher-
strom in den Griff zu bekommen.

Zwischen allem Schlechtem gibt es 
auch immer irgendwo ein kleinwenig 
Gutes, was empfinden Sie in Ihrer Ge-
meinde – vielleicht auch gerade durch 
die Pandemie – als positiv? 

 Sagen wir es so: Ich bin schon erstaunt 
darüber, dass manche Kontakte inten-
siver geworden sind, per Telefon oder – 
wo möglich – durch Besuche. Auch im 
Umgang mit digitalen Formaten haben 
wir vieles dazu gelernt – Konfirman-
denunterricht z.B. wäre sonst gar nicht 
möglich gewesen. Aber leider erreichen 
wir so nur wenige Menschen und vor 

allem: keine neuen. In Heidenoldendorf sind viele Menschen 
zugezogen, denen zu begegnen ich noch keine Möglichkeit 
hatte. Und gleichzeitig hat es viel Aufwand bedeutet, dass 
das Bestehende nicht zerfällt. Ich hoffe nur, dass sich nach 
und nach wieder Menschen motivieren lassen, sich in der 
Kirchengemeinde zu engagieren. Wirklich positiv? Ich hätte 
gut auf Corona verzichten können!

Mal über die Dorfgrenzen hinaus gefragt: Zu Glauben 
ist relativ leicht, der Gang in die Kirche scheint das oft 
nicht zu sein. Rückläufige Mitgliederzahlen und feh-
lende Beiträge machen der Kirche zu schaffen. Was 
muss sich ändern?

Ich höre oft den Satz, Kirche müsse moderner sein. Und er 
stimmt ja auch. Aber auch das andere stimmt: Kirche ist 
bereits viel moderner geworden, nur muss sie gleichzeitig 
ja auch in ihrer Botschaft erkennbar bleiben. Ich denke, 
da sind wir hier im Dorf auf gutem Weg und müssen die 
Augen weiterhin offenhalten, um voranzukommen. Was uns 
dabei besonders herausfordert – und ich glaube, das gilt für 
alle gesellschaftlichen Gruppen -: Wir sollten öfter unsere 
„Schneckenhäuser“ verlassen und auf die schauen, die noch 
nicht kommen. Das braucht viele helfende Hände. Aber nur 
so können sich die Kontakte vervielfältigen. Sie merken: Was 
ich hier für die Kirche formuliere, gilt auch in anderen Be-
reichen und gesellschaftlichen Gruppen. Auch von denen 
und mit denen sollten wir gemeinsam lernen. Das ist in Zu-
kunft die Herausforderung.

Mal etwas daher gesponnen: Wir schreiben das Jahr 2030 
und „die Kirche“ kommt als Kinofilm auf die Leinwände, 
welchen Untertitel würde Sie dem Streifen verpassen? 

 Vielleicht „hinter den Kulissen“. Aber dann sollte es nicht so 
allein um die Strukturen der Kirche gehen, sondern vor allem 
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um ihre Botschaft, hinter die Kulissen der Weltgeschichte zu 
schauen. Denn da haben wir Antworten, die einzigartig sind. 
Und dann wird es ein guter Film.

Wir kennen uns nun schon ein paar Jahre, sogar Jahr-
zehnte – deshalb einmal eine persönliche Frage, auch 
weil ich es noch nicht erlebt habe: Wann bekommt ein 
Klei mal schlechte Laune? 

Fragen Sie mal Ihre Töchter, die kennen mich ja aus dem 
Konfi-Unterricht (*schmunzel*). In der Tat kann ich es nicht 
so gut leiden, wenn man sich ständig an Nebenschauplätzen 
aufhält statt in der Sache voranzukommen. Ewige Diskus-
sionen und gar Nörgeleien, ohne es selbst besser zu machen, 
mag ich auch nicht. Aber da, wo Menschen sich einbringen 
und einen unterstützen, da freue ich mich. Und ich möchte 
nicht aufhören, darauf meinen Blick zu richten.

Entweder-oder-Fragen: 
Fahrrad oder zu Fuß? Zu Fuß
Buch oder TV? Buch
Sommer oder Winter? Sommer
Wein oder Bier? Bier (Wein aber bei gutem Essen)
Schnitzel oder Pizza? Pizza
Krimi oder Schnulze? Krimi
Mallorca oder Norderney? Mallorca (sonst Juist)

Ganz lieben Dank für die Antworten und Ihren Humor! 

Neue Möglichkeiten für Begegnungen
Interwiew: Pfarrer Andreas Klei über Bauvorhaben und gute Laune
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(dd) Spaziergänger, die öfters auf dem Uferweg des Me-
schesees ihre Runden drehen, kennen den besonderen Teil 
des Bachlaufes des den See fast zu umkreisen scheint. 

Der am Nordufer so schön angelegte Flusslauf erscheint wie 
ein kleiner Freizeit-/Wasserpark, der zum Spielen, Planschen 
und Verweilen einlädt. Speziell ausgelegte Steinreihen bilden 
Prile und Ruhebecken und eine Bank lädt zum Bleiben ein.Im 
Sommer konnte man hier badende Kinder beobachten, die mit 
ihrer Luftmatratze in einem der Ruhebecken „angelegt“ hatten. 

Über den Hintergrund des Ganzen informert die AGA 
Detmold auf ihrer Internetseite. Das Projekt „Wasser im 
Fluss“ ist ein kommunales Beschäftigungsprojekt des Kreises 
Lippe und der Arbeitsgemeinschaft Arbeit gGmbH (AGA), 
welches sogar als offizielles Projekt der UN-Dekade Biolo-
gische Vielfalt im Rahmen des Sonderwettbewerbs „Soziale 
Natur – Natur für alle“ ausgezeichnet worden ist. Die Ehrung 
wird an Projekte verliehen, die mit ihren Aktivitäten auf die 
Chancen aufmerksam machen, die die Natur und die biolo-
gische Vielfalt für den sozialen Zusammenhalt bieten. 

Im Rahmen des Beschäftigungsprojektes „Wasser im Fluss“ 
werden im Kreis Lippe seit vielen Jahren Maßnahmen zur 
ökologischen Fließgewässerentwicklung umgesetzt. Es 

zeichnet sich insbesondere 
dadurch aus, dass die perso-
nelle Ausstattung über einen 
Beschäftigungsträger mit ar-
beitssuchenden Menschen 

erfolgt, um diese Menschen wieder für den ersten Arbeits-
markt zu qualifizieren. So also kam es auch zu den beschrie-
benen Verschönerungen am Meschesee.
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(dd) Viel zu sehen von der Maßnahme an der Heidenolden-
dorfer Hauptschule war, zumindest für den unbeteiligten 
Spaziergänger, nicht. Lediglich eine kleiner, bunter Bau-
wagen, der lange Zeit neben der Turnhalle geparkt war, 
deutete auf ein Vorhaben im Rahmen der Aktion „Hermanns 
Bäche“ hin.

Im Rahmen dieser Aktion ist, aus einer Anfrage der Haupt-
schule Heidenoldendorf an den Fachbereich Tiefbau und 
Immobilienmanagement der Stadt Detmold, nun eine Teich-
anlage entstanden. Die Schule wollte mit ihrem Antrag die 
Situation am Heidebach strukturell verbessern. Zusammen 
mit dem Teich wurde auch ein Zugang zum Wasser ge-
schaffen. Die Pläne dazu entstanden gemeinsam mit den 
Schüler*innen der 9. Klasse. Dafür ist ein Mitarbeiter der 
Stadt ca. anderthalb Jahre lang einmal pro Woche für eine 
Doppelstunde in die Schule gekommen, um gemeinsam 
mit den Schüler*innen die Pläne zu entwickelt und schluss-
endlich auch gemeinsam mit den Schüler*innen umzusetzen 
(Homeschooling-Zeiten ausgenommen). Die Schüler*innen 
konnten diese kleine Baumaßnahme also von der ersten Idee 
bis zur konkreten Bauplanung und der tatsächlichen Um-
setzung begleiten. 

Nun ist der Teich fertiggestellt und übernimmt damit wichtige 
ökologische Funktionen, zum Beispiel als Lebensraum für 
Wassertiere, und dient auch als grünes Klassenzimmer für 
den Biologieunterricht. Zudem wird das Dachflächenwasser 
des Schulgebäudes über den Teich entwässert. Für die Maß-
nahme sind laut städtischer Aussage lediglich Materialkosten 
und Baggermiete im niedrigen vierstelligen Bereich ange-
fallen.

Aktion „Hermanns Bäche“ 
Teichanlage an der Hauptschule Heidenoldendorf ist fertiggestellt

Bachlauf am Meschesee lädt zum Verweilen ein
Ruhebecken bereits als Tretbecken genutzt
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Der TV `Frisch Auf` Heidenoldendorf bietet seit einigen 
Jahren eine ambulante Herzsportgruppe an. Sie ist ein Re-
habilitationssportangebot für Menschen, die von einer Er-
krankung des Herzens betroffen sind. Unter Leitung einer 
speziell ausgebildeten Übungsleiterin und eines kardiolo-
gisch erfahrenen Arztes/einer Ärztin treffen sich Menschen, 
um den Folgen ihrer Herzerkrankung mit den Möglichkeiten 
des Sports zu begegnen.

Eine Voraussetzung für die Teilnahme ist eine ärztliche Ver-
ordnung und Diagnosestellung sowie Informationen zur mo-
mentanen körperlichen Belastbarkeit und zur Medikation.

Leider wird es immer schwieriger, die Gruppe aufrecht zu er-
halten, da es an begleitenden Ärztinnen und Ärzten fehlt. 
Daher der Appell des TV Heidenoldendorf, sich zu melden, um 
montags von 19:00 – 20:00 Uhr in der Sporthalle der Grund-
schule Heidenoldendorf die Gruppe zu begleiten. Je mehr 
Ärzte*innen dem Sportverein zur Verfügung stehen, umso sel-
tener ist ein Einsatz nötig. Selbstverständlich wird dem Arzt/der 
Ärztin eine angemessene Aufwandsentschädigung gezahlt.

Es ist für den Verein schon paradox, dass auf der einen 
Seite Kardiologen entsprechende Reha-Sport-Verord-
nungen für die betroffenen Patienten ausstellen – auf 

der anderen Seite stehen 
jedoch für die Begleitung 
der Übungseinheiten nicht 
genügend Ärzte*innen 
zur Verfügung. Zumal 
die Mediziner*innen den 
Übungsbetrieb weder 
durchführen oder organi-
sieren müssen. Nur, ohne 
Anwesenheit eines Arztes/einer Ärztin darf die Übungs-
stunde nicht durchgeführt werden.

Weiterhin ist es auch nur schwer zu verstehen, dass Kran-
kenkassen, die durch diese Sport –Veranstaltung erhebliche 
Reha-Kosten für ihre Mitglieder einsparen, keine Mediziner/
innen für die Vereine generieren können.

Der TV `Frisch Auf´ Heidenoldendorf von 1896 e. V. würde 
sich über eine Meldung unter der E-Mail Adresse wolfgang.
schriegel@ tv-heidenoldendorf.de freuen.

Geschäftsstelle

Kunze und Heide OHG

Bielefelder Str. 265 | 32758 Detmold 
Tel. 05231 45817-0 | Fax 05231 45817-10
sc.heidenoldendorf@lippische.de

ServiceCenter Heidenoldendorf
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Ärztemangel beim TV Heidenoldendorf
Ein Aufrechterhalten der Gruppen/Kurse wird immer schwieriger

Kompetent in 
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FÜR SIE IN DEN BESTEN LAGEN

Westfalen Tankstelle Ralf  Bartling
tanken - waschen - wohlfühlen...

Augustdorfer Str. 67

32758 Detmold.

Tanken • Zeitschriften 

Backwaren • Bistro

Hochwassergefahr auch bei uns?
Gefahrenlage mit aktuellen Katastrophengebieten kaum vergleichbar

(dd) Die Flutkatastrophe in Baden-Württemberg und Nord-
rhein-Westfalen hat alle geschockt und viele zum Nach-
denken gebracht, zum Nachdenken, auch über die eigenen 
Gegebenheiten in Sachen Hochwasser und der Absicherung 
im Schadensfall. Wie aber sieht es aus mit der Gefahr von 
Hochwasser vor der eigenen Haustür? Dazu haben wir eine 
Anfrage an die Bezirksregierung Detmold gestellt. Zuständig 
für Angelegenheiten Hochwasserschutz und Talsperren ist 
das Dezernat 54.7 mit Sitz in Minden.

„Die derzeit bestehende Gefahrenlagen bei Hochwasser an 
den Gewässern des Stadtgebietes Detmold sind in den Ge-
fahrenkarten und Risikokarten der europäischen Hochwas-
serrisikomanagementrichtlinie ausgewiesen. Überschwem-

mungsgebiete wurden ermittelt an den Gewässern Werre, 
Knochenbach, Wiembecke, Berlebecke und Ötternbach,“ so 
Rainer Habbe von der Bezirksregierung.

Die Gefahrenkarten der europäischen Hochwasserrisikoma-
nagement-Richtlinie sind im Internet einsehbar. Unter www.
flussgebiete.nrw.de ist hier erkennbar, dass wir Dörfler wenig 
zu befürchten haben. Habbe: „Die zuletzt 2019 geprüften 
und teilweise überarbeiteten Gefahrenkarten werden alle 6 
Jahre einer erneuten Prüfung und erforderlichenfalls Aktu-
alisierung unterzogen. Die Karten weisen die Gefahrenlage 
für drei untersuchte Hochwasserszenarien aus. Ausgewiesen 
sind ausschließlich Überschwemmungen, die durch den 

Hochwasserabfluss an den Gewässern entstehen. Hoch-
wasser kann aber auch durch Starkregenereignisse abseits 
der Gewässer verursacht werden. Die durch außergewöhn-
liche Niederschläge zu erwartenden Überschwemmungen in 
einem Stadtgebiet lassen sich in Starkregengefahrenkarten 
darstellen.  Die Erarbeitung solcher Pläne liegt in der Zustän-
digkeit der Kommune und wird mit Finanzhilfen des Landes 
NRW gefördert.“ 

Für alle Heidenoldendorfer ist dabei interessant, dass für 
den Heidenbach keine Gefahren- und RIsikokarten erstellt 
worden sind, denn an Gewässern mit weniger als 10 km² 
lassen sich gar keine zuverlässigen Ausweisungen erstellen 
und der Heidenbach liegt mit einem Einzugsgebiet von knapp 
9 km² unter dieser Grenze. Doch so ganz gefahrlos scheint 
es in Heidenoldendorf dann auch nicht zuzugehen. Anfang 
der 70er Jahre war fast der komplette Ortskern überflutet. 
Private Aufnahmen zeigen eine für heute unvorstellbare Si-
tuation (siehe Fotos). 

Die Hiddeser dagegen können sich, hoch oben am Berg, das 
Spektakel ganz gelassen anschauen. Die Sorge, dass unser 
schönes „Bergdorf“ unter Wasser gerät, ist realistisch nicht 
darstellbar. Und auch die Pivitsheider könnten wohl, auf 
Grund der Typografie ihrer Ortsteile, mit einem schnellen 

Weiterfluss von eventuellen Wassermengen rechnen. Sicher 
könnte dabei hier und da mal ein Keller volllaufen, katastro-
phale Auswirkungen, wie die aus den diesjährigen Katastro-
phengebieten, sind kaum denkbar.
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Urnenwald wird zum Urwald
Trauern zwischen Brennnesseln und Gestrüpp

(dd) Schön ist gedacht und auch gut gemeint, die Idee mit 
dem Urnenwald. Wer es sich zu Lebzeiten wünscht, der 
kann hier in fast freier Natur seine letzte Ruhestätte finden. 
Auf dem Friedhof auf dem Kupferberg ist die Natur jedoch 
bereits über ihren „Freiheitsstatus“ hinausgewachsen. Ein 
Besuch der Grabstätten ist an manchen Stellen derzeit nur 
noch mit handfestem Mähwerkzeug möglich. Hauptsächlich 
die Brennnesseln haben sich hier breit gemacht, um die 
Zuwege zu den Urnengräbern zu versperren.

Auf dem Schild der Friedhofsverwaltung, welches parado-
xerweise mit der Überschrift „Gestaltung im Urnenwald“ be-
titelt ist, heißt es zwar: „Die Bestattungsfläche ist in ihrem 
Waldcharakter zu belassen..“, ob jedoch die derzeitige 
Optik die Wünsche der Bestatteten widerspiegelt, das darf 
zumindest angezweifelt werden. Die der Hinterbliebenen 
scheinbar eher nicht, das zeigen die Gespräche vor Ort. 
Keiner der von uns Gefragten zeigte Verständis für den Wild-
wuchs, ganz im Gegenteil. Eine Leserin unseres Magazins, 
die uns auf das Thema aufmerksam machte, hat mittlerweile 
ihre Beschwerde bei der Stadt vorgetragen. Man wolle das 
an das Friedhofsamt weitergeben - diese Mail scheint jedoch 
nicht angekommen zu sein. 

Auch an den abseits stehenden Namensstelen, an denen die 
Hinterbliebenen Ihre Blumen ablegen können, sieht es mit-
unter recht unschön aus. Die Blumen scheinen hier für ihr 
Verwelken teilweise außerordenlich viel Zeit zu bekommen. 
Wir haben dies zum Anlass genommen, um uns auch auf 
anderen Friedhöfen umzusehen. Am naheliegensten war 
da der Friedhof in Hiddesen. Vom Berg eingehend ein sehr 
schöner Ort, wenn da der Müllberg, der sicher nicht in den 
den letzten drei Tagen zusammengetragen wurde, die Optik 
zerstören würde.Auch hier sprachen wir mit Friedhofsbesu-
chern. „Schön ist was anderes“, war die erste Antwort. An-
sonsten aber scheinen die Hiddeser mit dem Zustand ihres 
Friedhofes zufrieden zu sein 

Die Pivitsheider scheinen recht meinungslos, der Friedhofs-
verein tut im Bereich seiner Zustädigkeit, mit größter Mühe, 
alles was möglich, der Rest scheint beim Stimmungsfang „so 
weit in Ordnung“ zu sein. Angemerkt wird nur, die „weniger 
schöne Fläche“ Richtung Donoper Teich. 

Was bleibt, das ist das Ärgernis um den Heidenoldendorfer 
Urnenwald und das traurige sowie ratlose Schulterzucken 
der Hinterbliebenen. Eine weitere Beschwerde wird hier nicht 
lange auf sich warten lassen.
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DL-BIKES
Zum Verwildern eingesperrt
Bank am Krähenberg schon lange hinter Gittern

(dd) Anfang August, Ortstermin auf dem Krähenberg. Zu 
dieser Zeit ist es hier richtig schön, eine riesige Sonnen-
blumenwiese über die man den Blick Richtung Hermanns-
denkmal schweifen lassen kann, grenzt an den wiederbe-
lebten und schon seit Generationen beliebten Bolzplatz (mit 
leider nur einem Tor). Hier, auf der anderen Seite des Fuß-
weges, den etliche Spaziergänger für eine gemütliche Dorf-
runde nutzen, steht auch seit Jahren schon eine Bank, von 
der man die eingangs erwähnte Aussicht samt Bolzplatzge-
tummel genießen kann - bzw. könnte. 

Seit einem Astbruch vor gut einem Jahr ist die Bank einge-
sperrt  und hinter Gittern der Verwilderung überlassen. Der 
Astbruch ist noch heute erkennbar, einige Meter entfernt 
liegt der „Schuldige“ im Gestrüpp. Was aber nicht mehr zu 
erkennen ist, das ist die Gefahr, von der die Stadt Detmold 
auf einem Warnschild spricht. In diesem Zusammenhang 

sollte, wenn denn eine Gefahr erkannt ist, die Frage erlaubt 
sein, warum diese denn nicht einfach behoben wird? Laut 
Ortsbürgermeister Schriegel spielen hier auch die Zuständig-
keiten eine Rolle. Zwar wären schon lange alle Seiten infor-
miert, getan hat sich aber bis dato nichts. 

Heinz-Günther Hölscher lässt das (Nicht-)Vorgehen der Ver-
antwortlichen nur noch ratlos mit dem Kopf schütteln. Höl-
scher wohnt ganz in der Nähe, ist hier aufgewachsen und 
bedauert den Zustand des eigentlich so schönen Flecken im 
Dorf. „Mehr, als auf die Situation hinzuweisen, bleibt einem 
ja nicht übrig“, so Hölscher. Da hat er leider wohl Recht.

Der wackelige Bauzaun, der im Übrigen mehr Gefahr aus-
strahlt als ein eventueller Astbruch, wird uns wohl noch länger 
erhalten bleiben. Schade für „die Krähenberger“, und alle die, 
die diesen Platz für eine kleine Dorfpause nutzen möchten.

Ortsbürgermeister Wolfgang Schriegel vor der Absprerrung der Krähenberg-Bank



(dd) Der Heimat- und Verkehrsverein Pivitsheide V.L. erinnert 
mit einem Glockendenkmal an die Kirche Heilig Geist. Die 
katholische Kirchengemeinde Heilig Kreuz hat dem Verein 
die Glocken als kostenlose Leihgabe dauerhaft überlassen. 
Nach dem Abriss des Kirchengebäudes „Heilig Geist“im Jahr 
2019 wurden im Jahr darauf die Glocken vereinsintern ge-
lagert und restauriert. 

Nun, fast 55 Jahre nach ihrem ersten 
Schlag, sollen die Glocken im Ortskern 
an einen Teil der Dorfgeschichte er-
innern, der mit der Grundsteinlegung 
im Jahr 1964 begann und mit dem be-
sagten Abriss endete.

Noch in diesem Jahr soll es zur Ein-
weihung der Gedenkstätte kommen, 
bei der auch den vielen ehrenamt-
lichen Helfern und beteiligten Unter-
nehmen gedankt werden soll.

Die ganze Geschichte hat der Heimat- 
und Verkehrsverein bereits im Jahr 
2020 in einer schönen und erkennt-
nisreich bebilderten Broschüre veröf-
fentlicht.

Interessenten können sich wie immer 
und auch zu anderen Dorfprojekten 
gerne an den HVV Pivitsheide richten.

27dasDorfmagazin26 dasDorfmagazin

Lokales alle DörferLokales Pivitsheide

Obere Straße 11 • 32756 Detmold-Hiddesen
Tel.: 05231-878021 

Seniorenzentrum Hiddesen 
Grüner Weg • 32760 Detmold
www.haarstudio-detmold.de

Standort Detmold

•  Kranken- und Altenpflege

•  Beratung in Pflegefragen

•  Hauswirtschaftliche Hilfen

•  Betreuungs- und    
     Entlastungsleistungen

Neu ab Juni 2020
in Detmold: 

AWO Pflege- und Betreuungsdienste Lippe gGmbH                           www.awo-lippe.de

Am Gelskamp 13       32758 Detmold      pflegedienst-dt@awo-lippe.de

Badesaison 2021
Spaß mit gemischten Gefühlen

(dd) Die Freibadsaison neigt sich dem Ende zu. Es war die 
zweite von Corona begleitete, Badesaison. Die Verantwort-
lichen und fast ausnahmslos Ehrenamtlichen der Freibadini-
tiativen des Freibades Hiddesen, des Fischerteiches in Pivits-
heide und des Heidenoldendorfer Freibades Schwarzenbrink 
haben auch in dieser Saison alles mögliche unternommen, 
um die Badesaision für die Besucher und auch für alle in den 
Bädern Aktiven annehmlich zu gestalten.

Dabei sind die Besucherzahlen das eine, die mit Corona ein-
hergehenden Regelungen und Vorschriften aber das Haupt-
problem. Wolfgang Schriegel, Vorsitzender der Schwarzen-
brinker Freibadinitiative: „Wir hatten gerade zu Beginn der 
Saison mit fast wöchentlich veränderten Bedingungen zu 
tun und mussten uns immer wieder auf die neuen Gegeben-
heiten einstellen. Das gleiche Problem hatten natürlich auch 
unsere Badegäste“. 

Wechselnd zwischen einer vorherige Onlineregistrierung 
und der rein händischen Erfassung der Kontaktdaten war 
das Wissen, Verstehen und auch das Vermitteln der tagesak-
tuellen Regelungen in diesem Jahr scheinbar fast die größte 
Aufgabe der Badbetreiber.

Die Besucherzahlen in 2020 waren, natürlich coronabedingt, 
kein so großer Grund zum Jubeln und auch in diesem Jahr 
zeichnete sich schon früh ab, dass sich die Anzahl der Ba-
degäste noch längst nicht dem rekordverdächtigen Niveau 
des  Jahres 2019 annähern würde. „In dieser Saison hat 
uns der Sommer ein wenig die Rechnung vermasselt,“ so 
Schriegel. Gemeint ist damit das wechselhafte Wetter, das 
die Badelust, an vielen Tagen in diesem Jahr, nicht so recht 
aufkommen ließ.

Öffnungszeiten: Täglich von 10:30 - 21:30 Uhr

Vorbestellungen unter: 05231 / 67881

Plantagenweg 97 • 32758 Detmold

www.plantagengrill.de

Glockendenkmal des HVV Pivitsheide V.L. 
Bauarbeiten auf dem alten alten Friedhof in vollem Gange
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(dd) Vielen ist die aktuelle Situation an 
der Stoddartstraße bekannt, ebenso 
vielen ist sie scheinbar auch ein Dorn im 
Auge. Auf Höhe des Pflegeheimes Ber-
kenhoff kommt es, auf Grund von auf der 
Fahrbahn geparkten Autos, regelmäßig 
zum Rückstau von in Richtung Bushalte-
stelle Begemann fahrenden Fahrzeugen. 
Die sich stauenden Fahrzeuge blockieren 
dabei auch immer wieder die Aus- und Zu-
fahrt der Straße In den Benten.

Im Dorf wird diese Situation heiß disku-
tiert. Viele Verkehrsteilnehmer beklagen 
die Sachlage und auch die um Zeiteinhalt 
bemühten Busfahrer zeigen sich wenig be-
geistert. Als Schuldigen hat man hierbei den 
seit einigen Monaten im ehemaligen Haus 
Berkenhoff ansässigen Pflegedienst ausge-
macht. Angesprochen auf die zahlreichen 
Beschwerden, die uns per Mail und Telefon 
erreicht haben, zeigt sich Milko Kemmler, Inhaber des Pflege-
dienstes, mehr als verständnisvoll: „Ja, das Ärgernis ist uns be-
kannt und auch für uns keine Freude. Ich habe unsere Mitarbeiter 
schon vor langer Zeit darüber informiert. Alle sind willig und 
bemüht, sich nach anderen Parkmöglichkeiten umzusehen. Dass 
sich einige über die Situation ägern, tut uns leid und wir haben 
vollstes Verständnis, jedoch sind auch uns, auf Grund fehlender 
Alterativen, die Hände gebunden.“ Das Team des Pflegedienstes 
ist bemüht, jedoch: „Wir haben natürlich auch am Haus Park-
flächen, diese sind jedoch mit Einsatzfahrzeugen bereits über-
belegt,“ so Kemmler. Für die Fahrzeuge der kompletten Beleg-
schaft ist hier also nicht genügend Stellfläche. Kemmlers Handeln 
hat aber auch bereits Wirkung gezeigt, so parken schon deutlich 
weniger Autos am Fahrbahnrand. Das Problem dabei: Weniger 
Autos sind keine Lösung. Ein Auto allein sorgt hier schon für die 
beschriebenen Probleme, und: Es sind nicht allein die Fahrzeuge 

der Pflegekräfte, die vor Ort parken. Auch Mitarbeiter und Be-
sucher des Seniorenheimes sowie mittlerweile auch Anwohner 
der Stoddartstraße parken hier.

Der Pivitsheider Ortsvorsteher Christian Fritzemeier brachte,  
zusammen mit dem örtlichen SPD-Vertreter Kai Kottmann 
das Problem bereits im Detmolder Stadtrat zur Sprache. Dabei 
konnte er sich wohl auch auf die Geschäftsführung der svd 
berufen, deren Busse - wie schon beschrieben -  durch die 
parkenden Fahrzeuge auf Grund von Wartezeiten erheblich 
behindert sind. Laut Aussage betroffener Bürger  hat sich 
auch die Polizei die Situation angeschaut. Einzig die Stadt, als 
entscheidendes Organ, sieht hier keine Probleme - zum Leid-
wesen der verärgerten Anwohner und Verkehrsteilnehmer.

Parksituation auf der Stoddartstraße sorgt für Unmut
Stadt sieht für ein Parkverbot keine Notwendigkeit

(dd) An der Geschichte von über 120 Jahren Sport in Pi-
vitsheide VH schreibt der Fußball bereits seit mehr als 100 
Jahren ausgiebig mit. 

Mit der Umwandlung des alten Ascheplatzes an der Has-
selbachschule in einen modernen Kunstrasenplatz (wir be-
richteten mehrfach) will der Verein nun ein neues Kapitel 
aufschlagen. Der Kunstrasenplatz soll insbesondere den 

Jugendlichen und ganz jungen Fußballern dienen. Diese 
brauchen eine moderne Spielstätte. Sie soll die sportliche Wei-
terentwicklung und das Vereinsleben fördern und ausbauen. 

Damit dies alles mach- 
und realisierbar wird, 
ruft der SuS Pivitsheide 
weiterhin zu Spenden 
auf. Aktuell ist man 
dem Ziel von 72.000 
Euro mit einem der-
zeitigem Spendenauf-
kommen von 46.875 
€ (Stand 26.08.2021) 
schon erheblich näher 
gekommen - am Ziel ist 
man jedoch noch nicht.

Auch wenn schon 
viele Unternehmer und 
freudigerweise auch 
zahlreiche private Un-
terstützer gespendet 
haben, Luft nach oben 
besteht in solchen Be-
langen immer.

Auf der im Internet 
auffindbaren Spenden-
plattform können sich 
Interessierte ein vir-
tuelles Fleckchen des 
neuen „Bolzplatzes“ als 
Sponsorenfeld sichern. 

Noch sind zahlreiche Plätze zu vergeben. Selbst von den 
werbeträchtigen Logofeldern sind noch einige zu haben und 
egal ob kleine oder große Spende: Jeder Euro zählt und hilft 
dem Verein und somit dem ganzen Dorf.

SuS-Spendenaktion bei über 46.000 Euro
„Hoppelwiese“ und „Rübenacker“ vielleicht schon bald Geschichte
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Appmold ist  ein  Service der 
Gratis laden im 
App Store/Play Store

Lokale Nachrichten, Veranstaltungen, Bürgerservices 
und exklusive Sparvorteile für treue Stromkunden 
der Stadtwerke Detmold – ab jetzt hast du alle Infos 
und Angebote in einer App immer mit dabei.

Sparen. Informieren. Profi tieren.
Hol‘ dir Appmold auf dein Smartphone!

Die App für Detmold:
Exklusiv sparen 
und schnell informieren

Ihr Fachmarkt für Haus, Tier und Garten.

Ihre RLW Raiffeisen-Märkte

Raiffeisen Lippe-Weser AG · Firmensitz: 32791 Lage · Heidensche Str. 73 

32108 Bad Salzuflen, Oerlinghauser Str. 2a, Tel.: 05222 850199
32825 Blomberg, Lehmbrink 21, Tel.: 05235 7378  
32699 Extertal, Bruchstr. 25, Tel.: 05262  99083
32791 Lage, Triftenstr. 110, Tel.: 05232  600127 

32839 Steinheim, Lipper Tor 1, Tel.: 05233 941840 
31737 Rinteln, Stükenstr. 1, Tel.: 05751  993010 

Ihr Markt für
Ihr Markt für

    die ganze Familie!
    die ganze Familie!

Fernwärme FW 601
Rohrleitungsbau DVGW

Kanalisation
Druckentwässerungsanlagen
Erdkabelbau
Saugbaggerarbeiten
Pflaster-/ Erdarbeiten
Asphaltierungsarbeiten
HDD - Horizontalbohrungen

Fernwärme FW 601
Rohrleitungsbau DVGW

Kanalisation
Druckentwässerungsanlagen
Erdkabelbau
Saugbaggerarbeiten
Pflaster-/ Erdarbeiten
Asphaltierungsarbeiten
HDD - Horizontalbohrungen189 x 134 mm 

95 x 268 mm 189 x 267 mm 

Fernwärme FW 601

Rohrleitungsbau DVGW

Kanalisation

Druckentwässerungsanlagen

Erdkabelbau

Saugbaggerarbeiten
Pflaster-/ Erdarbeiten

Asphaltierungsarbeiten
HDD - Horizontalbohrungen

95 x 205 mm 

Fernwärme FW 601
Rohrleitungsbau DVGW

Kanalisation
Druckentwässerungsanlagen
Erdkabelbau

Saugbaggerarbeiten
Pflaster-/ Erdarbeiten
Asphaltierungsarbeiten
HDD - Horizontalbohrungen

(dd) Das der TV09 Pivitsheide auch anders kann, das 
bewiesen 16 Vereinsmitglieder am Anfang Juli bei einer 
Kanutour.

Die Kanutour fand auf der Lippe statt. Vor Ort gab es zuerst 
eine Sicherheitseinweisung, um wichtige Kenntnisse vermittelt 
zu bekommen. Danach begab sich die Vereinsjugend mit guter 
Laune auf das Wasser, denn der Spaß stand nicht nur im Vor-
dergrund, er war an diesem Tag der einzige Antrieb - bis auf 
das Rudern natürlich. Anschließend haben alle an der Turnhalle 
der Kusselbergschule den Tag mit ein paar Würstchen vom Grill 
sowie einem leckeren Salatbuffet ausklingen lassen. Alle Teil-
nehmer hatten Spaß und waren sich einig, dass dies nicht die 
letzte Jugendveranstaltung in diesem Jahr bleiben wird. 

Der Verein bedankt sich besonders auch bei Dirk Mellies 
vom Markant Mellies und bei der Fleischerei Jobst für die 
freundliche Unterstützung.

TV09 Pivitsheide mal anders
16 Jugendliche TVler auf Kanutour




